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Expedition: Prrrenſtraße AR WU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf, 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 2. Dezbr., Morgens. Die Zuſtände in Mexiko 
wurden als arg zerrüttet dargeſtellt und die Stellung Com: 
monfort's als bedroht bezeichnet. 

London, 2. Dezbr., Morgens. Der fällige Dampfer 
„Arabia“ iſt mit 320,000 Pfd. aus Newyork eingetroffen. 
Geld war daſelbſt überflüſſig und der Cours auf London 
108. Für Baumwolle waren die Preiſe nur nominell, Mehl 
und Weizen gedrückt. 

Wien, 7. Dezember, Mittags 12% Uhr. Anfangs der Börſe flauer, bei 
Abgang der Depesche Comptanten offerirt. 

Silber⸗Anleihe 93. pEt. Metalliques 80%. 
Bank⸗Aktien 978. Bank⸗Int.⸗Scheine —. 
108%, National⸗Anlehen 83%. 


7 4%yp6Ct. Metalliques 70%. 
Sincis» Cienhamegich” 270 C. Cr 

aats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 278%. Credit 
Aktien 194%. London 10, 35, Hamburg 80%. Paris 12544, Got 10%, 
Silber 8%, Eliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 98 ½. Theiß⸗Bahn 
10%, Gentralbahn — 5 

Frankfurt a. M., 7. Dezember, Nachm. 2% Uhr. Matte Haltung, 
wenig belebtes Geſchäft bei unveränderten Courſen mit Ausnahme von Bexba⸗ 
cher und Darmſtädter Aktien. 

Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 108%. 5pCt. Metalliques 72%. 
4% Ct. Metalliques 64. 854er Looſe 99%, Oeſterreichiſches National: 
Anlehen 75%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 303%. Oeſterreich. 
. — z 5 Credit⸗Aktien 165. Oeſterr. Eliſabetbahn 
954. ein⸗Nahe⸗Bahn 80. 


Preuſ en. 

Berlin, 7. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Wirklichen Geheimen Rath v. Fran: 
kenberg-Ludwigsdorf auf Nieder-Schüttlau bei Guhrau das 
Kreuz der Groß⸗Komthure des königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern zu verleihen. > ee 958 

Den Maſchinen⸗Fabrikanten F. W. Thiele und Schmidt in Berlin iſt 
unter dem 3. Dezember 1857 ein Patent auf eine Vorrichtung an den Bewe⸗ 
gungstheilen für das Parallelepipedum einer Jacquard⸗Maſchine in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Ausführung und ohne Jemand 
in Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. — 
Dem Maſchinen⸗Fabrikanten H. F. Eckert in Berlin iſt unter dem 3. Dezem⸗ 
ber 1857 ein Patent auf eine füc neu erkannte Vorrichtung an Pflügen zum 
Verbinden des Pflugbaums mit dem Vordergeſtelle und zu deſſen Auslöfung, 
in ihrer ganzen Zuſammenſetzung, und ohne Jemand in Benutzung bekannter 
Theile zu beihränten, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


Berlin, 7. Dezember. Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen nahm heute Morgens den Vortrag des Geh. Kabinets— 
Rathes Illaire entgegen, begab Sich um 11 Uhr in das Trauer⸗ 
haus des verſtorbenen Profeſſors Rauch, woſelbſt Derſelbe der Trauer⸗ 
feier bis zu ihrem Ende beiwohnte, und empfing dann in Höchſtſeinem 
Palais die Meldungen des General-Majors v. Steinmetz, Komman⸗ 
deur der 1. Divifion, des Oberſten v. Schöler, Kommandeur des 
4. Küraſſier⸗Regiments, und des Majors v. Ramm, Kommandeur 
des 6 Artillerie⸗Regiments. N (St.⸗Anz.) 

— Ihre kgl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen fuhr ge: 
ſtern Vormittag zu Ihren Majeſtäten nach Charlottenburg, wohnte in 
der dortigen Schloßkapelle dem Gottes dienſte bei, kehrte hierauf nach 
Berlin zurück und begab ſich nach dem Lagerhauſe, wo Höchſtdieſelbe 
bei der Leiche des verewigten Prof. Rauch einen Blumenſtrauß nieder⸗ 
legte. Nachmittags 4 Uhr war im Palais Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen Tafel, an welcher Ihre königl. Hoheiten der Ad⸗ 
miral Prinz Adalbert, der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Prinz 
Wilhelm und der Prinz Karl von Baden Theil nahmen. Am Sonn: 
abend, nach dem Schluß des Konzerts im königl. Opernhauſe, war bei 
Sr. königl. Hoheit Thee und Souper und erſchienen dazu im Palais 
die ſammtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Köͤnigshauſes 
und ihm verwandte fürſtliche und andere hochgeſtellte Perſonen. 

— Se königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm hat heut den 
töniglichen Hof im Haag verlaſſen und mit dem kölner Schnellzug die 
Rückreiſe nach Berlin angetreten. Morgen Früh 73 Uhr wird der 
hohe Reiſende hier eintreffen. 
— Prinz Friedrich Karl königliche Hoheit iſt zur Jagd nach 
Mecklenburg gereiſt und wird ſich in einigen Tagen von dort über 
Magdeburg an den herzoglichen Hof nach Deſſau begeben, wo eben⸗ 
falls während feiner Anweſenheit große Jagden abgehalten werden 
follen. a f 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht hat ſich geſtern Frü 
auf der anhaltiſchen Bahn nach Albrechtsberg 14 . An 
kehrt aber, wie wir hören, noch in dieſer Woche von dort wieder nad) 
Berlin zurück. — Se. königl. Hobeit der Prinz Alb recht (Sohn) 
kam heut Vormittag 103 Uhr von Potsdam nach Berlin. 

— Der General⸗Lieutenant, Oberſtallmeiſter v. Williſen, iſt von 
ſeiner Reiſe, welche die Beſichtigung der Geſtüte in der Rheinprovinz 
und in der Provinz Weſtfalen zum Zweck hatte, geſtern Früh wieder 
nach Berlin zurückgekehtt. — Der König. ſächſiſche Geſandte, Graf 
v. Hohenthal, hat ſich geſtern Früh an den Hof nach Hannover 
begeben, will aber in einigen Tagen wieder hier eintreffen. (Zeit.) 

[Die Leiche des Prof. Rauch.] Am Sonnabend Abend traf 
die Leiche des Prof. Rauch auf dem anhaltiſchen Bahnhofe ein, wo 
ſich die Mitglieder der Akademie, ſo wie ſeine Schüler und Verehrer, 
ſehr zahlreich eingefunden hatten. Die dresdner Künſtler hatten den 
Wagen, in welchem die Leiche mit dem Sarge ſtand, im Innern ſchwarz 
ausgeſchlagen und reich mit Blumen verziert. Der König von Sach⸗ 
fen hatte den Oberhofmeiſter der Königin nach dem Sterbehauſe ge- 
ſandt, woſelbſt die Mitglieder der preußiſchen Geſandtſchaft und die ge⸗ 
ſammte Kunſtgenoſſenſchaft Dresdens verſammelt war, welche dann den 
Sarg nach dem Bahnhofe geleiteten. Hier, berichtet „Berlin“, wurde 
der Sarg von den Schülern Rauch's in den Leichenwagen, welcher in 
der Militärſtraße hielt, getragen, worauf ſich alle Anweſenden zu Fuß 
(etwa 100 Perſonen) demſelben anſchloſſen und ihn nach dem Lagerhauſe 
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geleiteten. Die Familie folgte in mehreren Wagen. In der Werkftätte des 
Meiſters war geſtern der Sarg ausgeſtellt; den mittlern jener drei Werkſtatts⸗ 
räume, aus welchem feine großartigſten Schöpfungen hervorgegangen waren, 
hatte man in eine Trauerkapelle umgewandelt. Schwarze mit ſilbernen Krän⸗ 
zen gezierte Vorhänge bedeckten die Wände, den Hintergrund bildete 
eine Niſche aus Palmenzweigen und erotifhen Pflanzen. Hier ſtand 
auf hoher Säule die Büſte des Meiſters, geſchmückt mit dem goldenen 
Lorberkranze, welchen ihm ſeine Schüler zum 70ſten Geburtstag ver⸗ 
ehrt hatten, umgeben von den beiden Victorien, welche der Meiſter vor 
zwanzig Jahren für den charlottenburger Schloßgarten gefertigt; ſie 
neigten friſche Palmenzweige über den Sarg. Dieſer ſelbſt, aus Lär⸗ 
chenholz gefügt und auf vier ſilbernen Löwenfüßen ruhend, war von 
ſechs Kandelabern umgeben, welche mit 42 Wachskerzen das Gemach 
erhellten, und war mit friſchen Palmen und Lorberkränzen geſchmückt. 
Zu ſeinen Häupten ruhte das weiße Atlaskiſſen mit dem Lorberkranze, 
welches die dresdener Künſtler dargebracht hatten, zu Füßen auf einem 
Tabouret das Kiſſen mit den Orden. Das Ganze machte einen er⸗ 
greifenden Eindruck und zeigte in allen Theilen die ordnende Hand des 
Künſtlers. Die Einrichtung war von dem Prof. Kiß ausgegangen 
In den Nebengemächern bemerkte man die Büſten Sr. Maj. des Kö: 
nigs, Königs Friedrich Wilhelm III., Borſig's und Alerander von 
Humboldts in Marmor, Gypsmodelle zum Friedrichsdenkmal, zur Statue 
Gneiſenaus ır. f 

Berlin, 6. Dezember. Der Tarif, nach welchem das Wege⸗ 
und Brückengeld der Stadt Krappitz, im Regierungsbezirk Oppeln, 
(vor dem Kofeler:Thore daſelbſt) zur Erhebung kommen ſoll, hat die 
allerhöchſte Genehmigung erhalten. 

p. C. Im Artikel 3 des zwiſchen Preußen und Oeſterreich unter dem 19. 
Februar 1853 abgeſchloſſenen Handels⸗ und Zollvertrages, welcher durch Ver⸗ 
trag vom 4. April deſſelben Jahres auch auf die übrigen Mitglieder des Zoll⸗ 
vereins ausgedehnt wurde, ſind weitere Verhandlungen über gegenſeitige Ver⸗ 
kehrs⸗Erleichterungen auf Grundlage des freien Einganges roher Naturerzeug⸗ 
niſſe und des gegen ermäßigte Zollſätze zu geſtattenden Einganges gewerblicher 
Erzeugniſſe der verſchiedenen Zollgebiete vorbehalten. Auf Grund dieſes Arti⸗ 
kels hatte im November v. J. Oeſterreich verſchiedene durch die Preſſe bekannt 
gewordene Anträge, welche in außerordentlicher Konferenz des Zollvereins zur 
Erwägung kamen, geſtellt. Auf Grund der durch die Verhandlungen der Zoll: 
vereins⸗ Bevollmächtigten herbeigeführten Vereinbarung find Pr Baiern 
und Sachſen ermächtigt, mit Oeſterreich nunmehr über ſeine Anträge in Ver⸗ 
handlung zu treten. Dieſe Verhandlun werden, wie wir vernehmen, in 
Wien ſtattfinden und aller Wahrſcheinlichkeit nach am 15. Januar k. J. be⸗ 
ginnen. — Mit allerhöchſter Genehmigung wird in Betreff einiger Beſtimmun⸗ 
gen über die Verſorgung der Jäger im königl. Forſtdienſt eine Ver⸗ 
änderung dahin eintreten, daß die Ausſicht auf Forſtverſorgung den Reſervejä⸗ 
gern vom Jahre 1862 ab nach einer fünfzehnjährigen Dienſtzeit und den Feld⸗ 
webeln und Oberjägern bei den Jägerbataillonen vom Jahre 1860 ab nach 
einer neunjährigen aktiven Militärdienſtzeit, in welcher letzteren aber min⸗ 
deſten eine fünfjährige Dienſtzeit als Oberjäger enthalten ſein muß, 
zuerkannt werden darf. Behufs des allmähligen Ueberganges iſt von jetzt ab 
bis zu den genannten Terminen die zur Anerkennung bisher erforderliche Dienſt⸗ 
zeit von reſp. 20 und 12 Jahren alljährlich um 1 Jahr zu verringern. Auch 
ſoll die Ausſicht auf Forſtverſorgung künftig nur Perſonen, welche das 40ſte 
Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben, zuerkannt werden und erlöſchen, wenn 
die Expektanten nach vollendetem 45. Lebensjahre im Forſtdienſte noch nicht 
angeſtellt ſind. In dieſem Falle ſoll ihnen, ſofern ſie die Verzögerung ihrer 
Anſtellung nicht ſelbſt verſchuldet haben, der Civilverſorgungsſchein ertheilt wer⸗ 
den, den Feldwebeln und Oberjägern jedoch nur dann, wenn ſie mindeſtens 12 
Jahre aktiv gedient haben. 

Charlottenburg, 7. Dezember. Ihre Majeſtät die Köni: 
gin wohnte geſtern Vormittag nebſt Ihren königlichen Hoheiten der 
Prinzeſſin von Preußen und der Prinzeſſin Alexandrine dem 
vom Ober⸗Hofprediger Dr. Strauß gehaltenen Gottesdienſte in der 
Schloßkapelle zu Charlottenburg bei. — Se. Majeſtät der König 
hatte den Beſuch Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin von 
Preußen entgegengenommen, ſprach Mittags den Ober⸗Hofprediger 
Dr. Strauß, machte demnächſt in Begleitung Ihrer Majeſtät der 
Königin wieder eine Spazierfahrt und empfing gegen Abend den 
Miniſter⸗Präſidenten Hrn. v. Manteuffel. (St.⸗Anz.) 

Ruf land. 

Aus Rußland, 5. Dezbr. [Parteien und Jour⸗ 
nale.] Der gegenwärtige innere Zuſtand Rußlands verfehlt nicht die 
allgemeine Aufmerkſamkeit immer mehr auf ſich zu lenken. Alle Stände 
der ruſſiſchen Geſellſchaft beginnen nach verſchiedenen Zielen, die noch 
von ihnen ſelbſt nicht begrenzt ſind, zu ſtreben. Jeder Stand verlangt 
nach irgend einer Veränderung, einer Reform, die aber von ihm ſelbſt 
noch weder genau vorgezeichnet, noch formulirt iſt, auch befinden ſich 
dieſe verſchiedenartigen Anſtrebungen nicht im völligen Einklange mit 
einander. Die Regierung ſelbſt will Reformen und Verbeſſerungen 
und beginnt ſolche ins Werk zu ſetzen, es ſcheint jedoch, als wenn auch 
hier die Richtung noch nicht genau vorgezeichnet wäre. Die Ariſtokratie 
will eine größere Macht als bisher in der Regierung erlangen. Der 
Stand der Bürgerſchaft ſcheint ein ähnliches Verlangen zu hegen. Die 
Bauern beanſpruchen in emigen Theilen des Reiches die Aufhebung 
der Leibeigenſchaft und die Verleihung des Grundeigenthums, hingegen 
in andern Theilen des Reiches, wo die Bauernſchaft ſich ſcheinbar zu: 
frieden zeigt und keine Forderungen bisher noch geltend machte, erhe⸗ 
ben andere Stände ihre Stimme für Reform der bäuerlichen Verhält⸗ 
niſſe, indem fie eine drohende Erſchütterung der ſocialen Zuſtände be: 
fürchten, welche aus einer Verzögerung der Regulirung jener Verhält⸗ 
niſſe hervorgehen könnte, und wünſchen, daß eine friedliche Löſung die⸗ 
ſer Angelegenheit mit den geringſten Verluſten von beiden Seiten jetzt 
erfolgen möge. Außer dieſen Kundgebungen der öffentlichen Meinung 
treten noch die Kundgebungen der Diener des früheren Staatsſyſtems 
hervor, welches von der Regierung durch den gegenwärtigen Stand der 
Dinge verlaſſen worden iſt. Nachdem früher in Rußland gleichſam 
nur zwei Parteien zu erkennen waren, die Partei der laut Zufriedener 
und ſtill Mißvergnügter, finden gegenwärtig alle politiſchen und ſocia⸗ 
len Theorien ihre Parteien und Organe, deren gegenſeitige Beſprechun⸗ 
gen öffentlich hervortreten. Aus der periodiſchen und Tagespreſſe tre⸗ 
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ten namentlich hervor: „Ruski Wiestnik“, welcher ſeine Stimm 
für das Bedürfniß einer vollſtändigen Gerichtsreform und die Ein⸗ 
führung der Geſchwornen⸗Gerichte erhebt. Ein zweites Organ: „Der 
Sohn des Vaterlands“, welcher mit ſcharfen Worten der Ironie 
das Beſtechungsweſen und die Demoraliſation des Beamtenthums und 
der Behörden geißelt und eine radikale Ausmerzung dieſes Uebels ver: 
langt. Seine Worte wiederholen in verſchiedener Weiſe viele Journa⸗ 
liſten, Feuilletoniſten, Komödien⸗ und Romanſchriftſteller. Der „Ruſ⸗ 
ſiſche Invalide“ macht Vorſchläge zur Reform und Veränderung 
in der Armee. „Mokwitanin“, „Buskaja Bjesiada“ und faſt alle 
Abſpiegelungen der ſlaviſch-ruſſiſchen Partei erheben ihre Stimme 
nach Aenderung der inneren und äußeren Politik hinſichtlich der Slaven, 
indem ſie mehr oder weniger nach beiden Seiten die bisherige Richtung 
der Regierung verdammen. Noch andere Organe der Tagespreſſe ver⸗ 
langen eine Reform des Polizeiweſens, indem ſie die hier vorkommenden 
Mißbräuche aufdecken; ferner eine Reform in dem öffentlichen Bauwe⸗ 
ſen, in Schulen, Univerſitäten u. ſ. w. Jede dieſer Reformforderun⸗ 
gen hat aber auch wieder mächtige und zahlreiche Gegner, die zwar 
noch größtentheils gleichſam ſich verborgen halten, und nur hin und 
wieder durch Wort oder That ihren Widerſtand bezeugen. 

Ueber allen dieſen Stimmerhebungen und Forderungen treten zwei 
zu oberſt hervor, und von allen Reformen nehmen zwei alle am mei⸗ 
ſten für ſich ein, indem ſie gleichzeitig Rußland in zwei ſich im⸗ 
mer ſtärker abgrenzende Parteien zertheilen. Eine von dieſen Refor⸗ 
men hat Bezug auf die politiſche, die andere auf die ſoziale 
Sphäre. Die ruſſiſche Politik, ſowohl die innere als äußere, ſoll und 
wird ſich reformiren zum Vortheil der Slaven — rufen immer lauter 
alle Schattirungen der ſlaviſch⸗ruſſiſchen Partei und konzentriren hier⸗ 
durch alle Gruppirungen der deutſch⸗ruſſiſchen Partei zum Widerſtand, 
und dies iſt die wichtigſte Angelegenheit in der politiſchen Sphäre Ruß⸗ 
lands. In der ſozialen Welt Rußlands hingegen bildet die Haupt⸗ 
reform die Aufhebung der Leibeigenſchaft bei dem Bauernſtande. Dieſe 
beabſichtigte Reform nimmt noch mächtiger die Gemüther ein und theilt 
gleichfalls Rußland in zwei ſich gegenüberſtehende ſtarke Parteien. Die 
Freunde dieſer Reform weiſen laut auf deren Nothwendigkeit und ihre 
guten Folgen hin, und freuen ſich, daß die Regierung ſolche ſchon un⸗ 
widerruflich beſchloſſen hat. Die Gegner derſelben verhalten ſich zwar 
ruhiger und treten nur hin und wieder mit Worten gegen dieſelbe her⸗ 
vor; ſie weiſen darauf hin, daß in vielen Gubernien der Bauernſtand 
dieſe Aenderung weder begreift noch verlangt, ſie ſchildern die rieſen⸗ 
haften Schwierigkeiten in der Durchführung und die ſchädlichen Folgen 
davon. Das Organ dieſer Partei iſt die „Nordiſche Biene“, in welcher 
jetzt immer ſtärkere Stimmen ſich gegen dieſes Vorhaben vernehmen 
laſſen und geradezu dagegen proteſtiren. Im Ganzen beginnen jedoch 
die einzelnen Parteien aus dem Chaos erſt hervorzutreten und ſind die 
3 Gruppirungen derſelben noch nicht nach allen Seiten hin 
erkennbar. 
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Paris, 3. Dez. [Moderne Gewaltthätigkeiten.] Ein „Kin⸗ 
derraub“, am hellen Tage in Saint⸗Etienne ausgeführt von einem 
neukaiſerlichen Senateur in Perſon, macht ganz ungeheures Aufſehen. 
Der Senateur Chapuys⸗Montlaville verheirathete vor einigen 
Jahren ſeinen älteſten Sohn — wie das „Journal du Havre“ erzählt 
— mit Mademoiſelle Baſtide, Tochter eines ſehr reichen Apothekers zu 
Saint⸗Etienne. Die junge Frau wurde, was notoriſch iſt, in ihrer 
neuen Familie von der Schwiegermutter und den Schwägerinnen auf 
das Schnödeſte behandelt; man ließ fie ſtündlich empfinden, daß ihre 
Wiege nicht in dem Hauſe eines kaiſerlichen Senateurs geſtanden, daß 
fie den Chapuys (welche indeſſen durchaus nicht einem altfranzoͤſiſchen 
Adelsgeſchlechte angehören) nicht ebenbürtig ſei. Die junge Frau konnte 
endlich den Hochmuth dieſer Geſellſchaft nicht länger ertragen, kehrte in 
ihr väterliches Haus nach Saint⸗Etienne zurück und lebte daſelbſt ſehr 
ſtill und zurückgezogen, ganz ſo, wie es einer Frau unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ziemt. Vor einigen Tagen nun kam der hohe neukaiſerliche 
Senateur Herr Chapuys⸗Montlaville zu Saint⸗Etienne an und brachte 
durch eigene Beobachtung heraus, daß ſeine Schwiegertochter die Ge⸗ 
wohnheit hatte, alltäglich gegen 2 Uhr Mittags mit ihrem Kinde, 
welches eben dreizehn Monat alt iſt, an die friſche Luft zu gehen. 
Heut vor acht Tagen nun, als die Frau ausging, eine Gemäldeaus⸗ 
ftellung im Stadthaus zu bejeben, näherte ſich ihr ein verkleideter Po⸗ 
lizeiagent und ſagte, daß da Jemand ſei, der fie ſprechen wolle; fie 
folgt und wird in das Polizeibüreau geführt, wo ſie ihren Schwieger⸗ 
vater findet, der ihr vornehm mittheilt, daß er ſich ihres Kindes be⸗ 
mächtigt habe. Man kann ſich den Zorn der Mutter denken — aber 
auch wie wenig derſelbe in den Augen eines neukaiſerlichen Senateurs 
zu bedeuten hatte; derſelbe entfernte ſich lächelnd, und die arme 
Mutter wurde auf ſeinen Befehl von der Polizei mit Ge⸗ 
walt zurückgehalten. Scheußliche Scenen ſollen da paſſirt fein, 
der große Senateur war längſt mit dem geraubten Kinde auf der Ei⸗ 
ſenbahn geflüchtet, als die unglückliche Frau noch immer gegen die 
Brutalität ihrer Wächter rang. Die Sache wurde aber doch noch am 
ſelaen Tage bekannt, die Aufregung, welche ſich in der Stadt bemerk⸗ 
lich machte, nöthigte den Präfekten und den Maire, euergiſch einzu⸗ 
ſchreiten. Frau Chapuys konnte in ihr väterliches Haus zurückkehren; 
der Polizei⸗Kommiſſär, welcher ſich dem Senateur fo gehorſam zur 
Verfügung geſtellt hatte, wurde abgeſetzt, aber wer giebt der Mutter 
ihr Kind wieder? Das wird eines langen Prozeſſes bedürfen. — 
Eine andere Prozeßgeſchichte ſpielt zu Eoreux. Dork befindet ſich 
eine Dame, Madame Jeufofſe, in Haft, weil ſie einen Mord be⸗ 
fohlen hat; kaltblütiger, als das je eine Feudaldame gethan hat. Ma⸗ 
dame Jeufoſſe hatte auf ihrem Schloſſe (Burgverließ und Zinnenthurm, 
ganz mittelalterlich) ein junges Mädchen bei ſich, welches einen Liebha⸗ 
ber hatte, der nicht nach dem Geſchmack der modernen „Chatelaine“ 
war; dieſelbe befahl alſo ihren Feldhütern, den Liebhaber todtzuſchießen, 


ae a 


7 — 


in Fülle das, deſſen fie bedürften, da die 


glaube nicht zu irren, wenn i 


man ihnen den 


ſchid Paſcha einen Beſuch gemacht und 


ſobald er wieder verſuchen ſollte in das Schloß zu kommen. Der un⸗ 
glückliche junge Mann verſuchte es und wurde von den Feldhütern der 
Schloßfrau erſchoſſen. Der Prozeß wird gewiß wieder eine ſogenannte 
„eause eelöbre; die berühmteſten Advokaten werden plaidiren. 
[Dupin.] Es cirkulirt ein „Wort“ von Herrn Dupin, das, wenn 
es nicht echt iſt, doch wenigſtens echt ſein könnte, denn es iſt ganz im 
Geiſt und im Charakter deſſelben. Ein Orleaniſt machte ihm Vor⸗ 
würfe darüber, daß er trotz ſeiner politiſchen Antecedentien und ſeiner 
intimen Beziehungen zur Familie Orleans in den napoleoniſchen Dienft 
getreten ſei. Dupin wurde ungeduldig und rief aus: Laissez-moi 
done tranquille, suis-je par hazard un clou dans la bière de 
Louis Philippe? (Laſſen Sie mich doch zufrieden; bin ich etwa mit 
Louis Philipp begraben worden?) 8 (N. Pr. 3.) 


Groſbritanuien. 

London, 6. Dezbr. Der heutige „Obſerver“ meldet, die Ver⸗ 
mählung der Prinzeß Royal mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen werde in der dritten Woche des Monats Januar, wahr⸗ 
ſcheinlich am 18. Januar, ſtattſinden. 

Daſſelbe Blatt theilt mit, die Regierung werde dem Parlamente 
entweder die direkte Mitwirkung des engliſchen Parlaments in der indi⸗ 
ſchen Verwaltung oder die Niederſetzung eines beſonderen legislativen 
europäiſchen Rathes in Kalkutta vorſchlagen. (K. Z.) 


It alien. f 

Neapel, 23. Nov. Seit meinem letzten Briefe iſt ein wichtiger Schritt in 
Bezug auf die zu Salerno eingekerkerten engliſchen Mechaniker gethan; worden. 
Se. Ehrwürden Giles Pugh, Kaplan der britiſchen Geſandtſchaft zu Neapel, 
erhielt endlich nach wiederholten Bemühungen die Erlaubniß, ſie zu beſuchen, 
und begab ſich, davon Gebrauch machend, am vorigen Mittwoch nach Salerno. 
Mit der ſtrengen Unparteilichkeit und Wahrheitsliebe, die mich ſtets geleitet ha⸗ 
ben und ſtets leiten werden, melde ich Ihnen folgende Einzelheiten über jenen 
Beſuch, welche ſich, wie ich glaube, als richtig erweiſen werden. Als Herr Pugh 
ſich zuerſt an die neapolitaniſche Regierung wandte, erhielt er zur Antwort, es ſei 
geſetzwidrig, daß ein Gefangener, während ſein Prozeß noch in der Schwebe ſei, 
einen Beſuch erhalte. Schließlich jedoch räumte man ein, daß der Beſuch eines 
Geiſtlichen eine Ausnahme bilden möge, und in Folge eines an Se. Maſeſtät 
erichteten Geſuches ward ſofort der Befehl ertheilt, Herrn Pugh jederzeit freien 


utritt zu ſeinen Landsleuten zu geſtatten. Demgemäß begab er ſich am Mitt⸗ 


woch nach Salerno, und erhielt nicht nur freien Zutritt, ſondern hatte auch Ge⸗ 


legenbeit, ſich ungehindert auf Engliſch mit den beiden Gefangenen zu unterhal⸗ 
ten. Da weder von Tag noch von Stunden des Bea tegen Beſuches vor⸗ 
her die Rede geweſen war, fo läßt ſich wohl füglich annehmen, daß man auf 
den Beſuch nicht vorbereitet war. Die beiden Engländer bewohnten ein ganz 
nn Zimmer im Haufe des Gefängniß-Gouverneurs. Bei ihnen befand 
ſich der Kapitän des Cagliari, und jeder von ihnen hatte ein Bett für ſich. 
Ihrem Ausſehen nach zu urtheilen, erfreuten fie ſich einer guten Geſundheit, 
und in Bezug auf ihre Wäſche, wie auf die Einrichtung des Zimmers, ſchien 
man, ſo weit es mit ihrer Lage 5 war, die Anforderungen der Rein⸗ 
lichkeit nicht außer Acht gelaſſen zu haben. Da Herr Pugh ſeinen Beſuch blos 
in feiner Eigenſchaft als Seelſorger machte, fo habe ich allen Grund zu der 
Annahme, daß er ſich davor ſcheute, manche Fragen zu ſtellen, die ein Anderer 
recht gut hätte ſtellen können. Im Laufe der Unterhaltung jedoch verſicherten 
ihm die Mechaniker, fie ſeien im Allgemeinen gut behandelt worden — einer 
von ihnen fügte ſogar hinzu, er habe viel Freundlichkeit erfahren — ſie hätten 
i 5 ampfboot⸗Verwaltung von Genua 
ihnen durch den General⸗Prokurator Geld geſandt habe. Herr Pugh hat die 
Erlaubniß, jederzeit das Gefängniß zu beſuchen und unſere Landsleute mit den 
religiöſen Büchern zu verſehen, die fie etwa zu leſen wünſchen mögen. Ich 
f 0 ſage, daß die Gefangenen ſich beklagten, daß 

ie jo lange in ai geweſen ſeien, ohne vor Gericht geſtellt zu werden, daß 
erkehr mit ihren Secunden abgeſchnitten und daß man ihnen 

bei der Landung Handſchellen ange egt habe. Die Gerechtigkeit gebot mir, dies 
alles mitzutheilen. So erfreulich dieſe Dinge aber auch fur de Freunde der 
Gefangenen ſein mögen, jo ändern fie doch nicht im Geringſten etwas an der 
Hauptfrage, um die es ſich handelt. Lebten ſie gleich in einem Palaſte, und 
ſpeiſten fie jo berriich, wie Apicius, jo würden doch meine früheren Behauptungen 
dadurch gar nicht berührt werden. Es war ihnen aller Verkehr mit ihrem Kon: 


ſul verweigert worden, obgleich Lord Clarendon darauf gedrungen hatte, und 


dies iſt nicht nur unhöflich, ſondern geſezwidrig. Man hatte ihnen ferner un⸗ 
rs ſich mit ihren Advokaten — beſprechen, und auch das iſt nach erfolg⸗ 
ter Einsendung der Anklageatte geſezwidrig. Man bat fie fünf Monate lang 
in Haft gehalten, obne fie vor Gericht zu ſtellen, und das iſt, gelinde geſagt, 
nicht angenehm, jelbit wenn das Gefängniß ein neapolitaniſches iſt. Sie wer⸗ 
den feſtgehalten, während elf Perſonen, die der Mannſchaft deſſelben Schiffes 
angehörten, und von denen man doch denken ſollte, daß ſie unter dieſelbe Ka⸗ 
tegorie fielen, in Freiheit geſetzt wurden. Wozu dieſe Unterſcheidung? Bei der 
Landung wurden ihnen Handschellen angelegt; aus welchem Grunde behandelte 
man ſie als gemeine Verbrecher? Ich wiederhole deshalb, daß an der politi⸗ 
ſchen und legalen Bedeutung der Frage durch den Inhalt des erſten Theiles 
meines Briefes nichts geändert wird, und daß beſondere Betten, reines Leinen⸗ 
zeug und gute Behandlung das begangene Unrecht nicht gut machen können. 


* 5 (Times.) 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 27. Novbr. Herr v. Butenieff hat Re 
? Herrn v. Thouvenel zu dem 
gleichen Schritte zu beſtimmen geſucht. Die Pforte hat angeblich 
auf telegraphiſchem Wege von einem Beſchluſſe der Divans in der 
Moldau und Wallachei Kenntniß erhalten, wodurch dieſe Verſammlun⸗ 
gen den in Betreff der Vereinigung ausgeſprochenen Wunſch dahin 
veränderten, daß ſie erklärten, ſie verzichteten auf die Union, wenn der 
pariſer Kongreß es ablehne, einen auswärtigen Prinzen an die Spitze 
der Regierung zu ſtellen. (Dieſe Nachricht ift ſtark zu bezweifeln, da 
direkte Mittheilungen aus den Donaufuͤrſtenthümern nicht eine Solbe 


von einem ſolchen Beſchluſſe melden. Das Ganze beruht wohl nur] Aa 


auf einer Folgerung aus den bekannten Motiven, mit denen die Di⸗ 
vans ihre Beſchlüſſe begleiteten; dieſe heben die Wichtigkeit der Ein: 
ſetzung einer fremden Dynaſtie in ſolchem Maße hervor, daß man in 


Konstantinopel schließt, an dem Uebrigen ſei nichts gelegen, wenn dieſe ! 


Forderung abgelehnt werde. A. d. R.) Die türkiſche Regierung hat 
die Verbreitung der be esel der ei 5 85 beine 
Verſammlung der griechiſchen Geifttichteit und der griechischen Notabeln 
bat eine Adreſſe an den Sultan angenommen, worin ſie demſelben 
Vorſtellungen über die Bedingungen der Disziplinar⸗Reform, die in der 
griechiſchen Kirche eingeführt werden ſoll, macht und Garantien ver⸗ 
langt — Zum Polizei⸗Miniſter iſt an des verſtorbenen Izzed Paſcha 
Stelle Mehemed Paſcha, bisher Gouverneur von Epirus und Theſſa⸗ 
lien, ernannt und durch Riſaat Paſcha auf ſeinem Bo nverneitNollen 
erſezt worden. Zarif Mustapha wurde zum Präſſdenten des Seras⸗ 
kierats⸗Rathes befördert. 


Afien. 

Ning⸗Po, 25. September. [Eine Proteſtation 3 
zö f 1 njuls] iſt an die chineſiſchen Obrigkeiten . 
bei Gelegenheit der legten Kämpfe zwiſchen den chineſiſchen und portu- 
gieſiſchen Piraten erlaſſen worden, die ſich darauf bezieht, daß Portu⸗ 
gieſen und Chineſen ſich in der Seeräuberei Konkurrenz machen, wor⸗ 
aus Reibungen entſtanden, in denen die Chineſen zuerſt den Kürzeren 
gezogen hatten; ſpäter aber überfielen dieſe die letzteren im Hafen von 
Ning⸗Po, und machten einen großen Theil derſelben nieder, wobei auch 
das portugieſiſche Konſulatsgebäude angegriffen und geplündert wurde. 
Von den fremden Konſuln war der franzöſiſche der einzige, welcher 
gegen dieſe Gewaltthat proteſtirte, und ein Schreiben an die Obrigkeit 
der Stadt richtete, nachdem er die franzöſiſche Fregatte „Audacieuſe“ 
herbeigerufen hatte. Die chineſiſche Behörde erwiderte die Aufforderung 


zu Gunſten der Unterthanen einer Nation, deren eigener Repräſentant Fl 


ſich ſelbſt nicht zu ſchützen vermochte, durch folgende Proklamation an 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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das Volk von Ning⸗Po: „Wir Tao⸗Tai u. ſ. w. Nach Vereinbarung 
mit Herrn v. Montigny, dem Konſul des großen Kaiſerreichs Frank 
reich, und Herrn Collier, dem Commodore der franzöſiſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte, erachten wir es für nützlich, das Volk in Kenntniß zu ſetzen, 
daß, nachdem die Ruhe in Ning⸗Po wieder hergeſtellt worden, und die 
ſchlechten Menſchen und die Portugieſen, welche ſich einer Uebelthat 
ſchuldig machten, verhaftet ſind, um ihren Nationalrichtern ausgeliefert 
zu werden, — von heute an jeder Bewohner des Königreichs Portu⸗ 
gal, welcher zu Ning⸗Po einen friedlichen und geſetzlichen Handel treibt, 
gleich allen anderen Fremden in ſeiner Perſon und ſeiner Habe reſpektirt 
ſein ſoll. — Deshalb ſoll der geringſte Schimpf oder Angriff auf die 
Perſon oder das Eigenthum eines der Unterthanen Sr. allergetreueſten 
Majeſtät von nun ab als Verbrechen mit der ganzen Strenge der ji: 
neſiſchen Geſetze verfolgt werden. — Jedermann erfahre dies, und zit: 
tere, ungehorſam zu ſein.“ 


Breslau, 7. Dezember. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurde: 
Breiteſtraße 4/5 ein ſilberner Eßlöffel, gez. A. T., 1 filberner Kaffeelöffel ohne 
Zeichen und 2 neuſilberne Eßloffel; Ring 23, ein in die Thür des Verkaufs⸗ 
gewölbes zur Schau geſtelltes Stück Haarköper⸗Stubendeckenzeug von brauner 

arbe mit bunten Längenſtreifen, circa 45 Ellen, im Werth von 9 Thlr. 
Schweidnitzerſtraße 10 ein goldener Siegelring, angeblich im Werthe von 12 
Thlr.; Kloſterſtraße 80, 1 grüne Kattunbettdecke mit braun und weißen Fran⸗ 
ſen, 1 ſchwarz und weiß karrirtes Leinwandkleid und! grauwollenes Umſchlage⸗ 
tuch: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 6 zwei meſſingene Waſſerröhren⸗Wirbel und I 
meſſüngene Kapſel von der Waſſerpumpe. 

Polizeilich in Beſchlag genommen: 9 Stück neue grauwollene Umſchlage⸗ 
tücher mit verſchiedenen buntfarbigen Rändern, 1 bereits gebrauchtes wollenes 
Umſchlagetuch, 1 Frauen⸗Oberrock und J großes Waſchſchaff. 

Gefunden wurde ein goldnes Ohrgehänge. 

Verloren wurde ein ſeidner Regenihiem 

Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 14 Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. 

[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen köuigl, Stadtge⸗ 
richt, Abtheilung für Strafſachen wurden verurtheilt: Eine Perſon, weil fie 
Arſenikalien in ihrem Geſchäfts⸗Lokal unter auderen Waaren feilgeſtellt, und 
auch über erſtere kein Giftbuch geführt hat, zu 5 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß. 
Eine Perſon wegen ſelbſtändigen Betriebs des Schneidergewerbes, ohne im 
Beſitz des Befähigungszeugniſſes über daſſilbe zu fein, zu 1 Thlr. oder 1 Tag 
Gefängniß. Drei Perſonen wegen Anlegung einer neuen Feuerungs⸗Anlage in 
einem Hauſe, ohne polizeiliche Genehmigung, jede zu 2 Thlr. oder 2 Tagen 
Gefängniß. Drei Perſonen wegen Holzdiebſtabls, zu reſp. 1 Thlr. 6 Sgr., 
2 Thlr. 12 Sgr. und 2 Thlr. 20 Sgr. oder 3, 5 und 6 Tagen Gefängniß. 

Angekommen: Oberſt v. Brochocki mit Familie aus Petersburg. Se. 
Drchlaucht Calir Prinz Byron von Curland aus Poln.⸗Wartenberg. Königl. 
Kammerherr Bar. v. Willamowicz⸗Möllendorf aus e 

ol. Bl.) 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die Nr. 289 des Pr. St. A. bringt eine allerhöchſte K.⸗O., welche verfügt, 
daß die Ausſicht auf Forſt⸗Verſorgung den Reſerve⸗Jägern vom Jahre 1862 ab 
nach einer 15jährigen Dienſtzeit und den Feldwebeln und Oberjägern bei den 
Jäger⸗Bataillonen vom Jahre 1860 ab nach einer Hährigen activen Militär: 
Dienſtzeit, in welcher letzteren aber mindeſtens eine 5jährige Dienſtzeit als Ober⸗ 
jäger enthalten ſein muß, zuerkannt werden darf. Behufs des allmählichen 
Ueberganges iſt von jetzt ab bis zu den genannten Terminen die zur Anerken⸗ 
nung bisher erforderliche Dienſtzeit von bez. 20 und 12 Jahren alljährlich um 
1 Jahr zu verringern. Auch ſoll die Ausſicht auf Forſtverſorgung künftig nur 
Perſonen, welche das 40. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben, zuerkannt 
werden und erlöſchen, wenn die Erpektanten nach vollendetem 45. Lebensjahre 
im Forſtdienſte noch nicht angeſtellt find. In dieſem Falle ſoll ihnen, ſoſern 
fie die Verzögerung ihrer Anſtellung nicht jelbit verſchuldet haben, der Civil⸗ 
Verſorgungsſchein ertheilt werden, — den Feldwebeln und Oberjägern jedoch 
nur dann, wenn ſie mindeſtens 12 Jahre aktiv gedient haben. Eine Verord⸗ 
nung des Kriegsminiſteriums ſetzt das Nähere zur Ausführung der Ordre feſt. 

Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes enthält eine Verfügung 
des Juſtizminiſters vom 28. v. M. über den Einfluß der neuen Konkurs⸗Ord⸗ 
nung von 1855 auf das in der Gerichts⸗Ordnung vorgeſchriebene öffentliche 
Aufgebots⸗Verfahren. : 5 

Nach einem kürzlich ergangenen Erkenntniſſe des Ober⸗Tribunals kann gegen 
Militärperſonen, welche zum Baulanbtenſtande gehören und zum Kriege, zu 
einer außerordentlichen Zuſammenziehung der Truppen oder zu größeren mili⸗ 
täriſchen Uebungen einberufen werden, während der Dauer ihrer militäriſchen 
Dienſtleiſtung die Strafgerichtsbarkeit der Civilgerichte der Regel nach nicht aus: 
geübt werden. Die 14lägigen Landwehr⸗Uebungen gehören zu den vorgedachten 
größeren Uebungen. 


Berlin, 7. Dezember. Der Ton, der an der heutigen Börſe herrſchte, war 
ein ruhiger. Das Geſchäft war ein nicht ſehr N Rune, und Käufer nahmen 
eine zuwartende Stellung ein, indeß Verkäufer auf höhere Preiſe hielten. Am 
lebendigſten war noch das Geſchäft in den ausländiſchen Fonds, und zwar 
zumeiſt in öſterr. National⸗Anleihe. £ 

Von Bank: und Kreditaktien erlitten volle Deſſauer die größten Schwan⸗ 
kungen. Sie ſetzten etwa wie Sonnabend ein, hoben ſich um 24, bis 37, und 
ſchließen wieder 2% nieder zu 35, eher angetragen; Quittungsbogen hoben ſich 
um %. Darmſtädter drückten ſich nach und nach um %, zumeist gingen fie 
und „ unter letzter Notiz um. Für darmſiädter Zettelbankaktien machte ſich 
lebhafte Frage geltend; ſie hoben ſich um 2% %, büßten dann aber wieder 

1 % ihrer Steigerung ein. Distonto⸗Kommanditantheile waren mehr Gegen⸗ 
ſtand des künſtlichen Angebots als des reelen Geſchäfts. Eine Spekulation 
Ala baisse in dieſem Papier läßt es an Fix⸗Angeboten nicht fehlen, um auf 
den Cours zu drücken. Sie waren 4 und % % hoher als letzt im Handel. 
Berl. Handelsgeſellſchaft war gefragt, aber erſt nach und nach bequemten ſich 
Käufer bis 2% mehr (70) zu bewilligen. Genfer hoben ſich um Je, für go⸗ 
thaer bot man 1%, „ mehr, auch hannoveraner hoben ſich um und blieben 
dazu zu placiren. Leipziger ſtiegen um %. Meininger bezahlte man zum hö⸗ 
heren Sonnabendcourſe. Jaſſyer holten 1% mehr. Vereinsbank war zu 93 
gefragt, indeß Norddeutſche den letzten Cours nicht behaupteten, ſondern ſich erſt um 

%, dann um ein ferneres! 2, drückten. Oeſterr. Kreditaktien waren zur nie: 
prigeren letzten Notiz zu 90 in ſchwachem Verkehr, aber dazu verkäuflich. Preu⸗ 
ßiſche Bankantheile waren unverändert. Schleſiſcher Bankverein hob ſich um 

1% % bis 72, Waaren⸗Kredit holte ’4 Ze indeß weimariſche „ niedriger, 
9834 ſchloſſen; für braunſchweiger forderte man vergeblich 1% mehr. 

Eiſenbabnaktien hielten ſich ſeſt, manche verkehrten ſteigend. So hoben ſich 
berlin⸗anhalter um 1 4, desgleichen potsdamer um eben jo viel; ſtettiner und 
ſtargard⸗poſener gewannen 100 Oberſchleſiſche gingen zu unveränderten Cour⸗ 
ſen um, Lit. ©. zum Mittelcourſe von Sonnabend. Alte rheiniſche drückten 
ſich um , die jüngſten blieben offeriert. Koſel⸗oderberger konnten nicht den 
höheren Cours behaupten, fie büßten „ ein und ſchloſſen 43. Für niederſchl⸗ 
märkiſche ließ ſich 1 % weniger ſchwer bedingen; aachen⸗düſſeldorfer gewannen 

4%, und eben jo viel köln ⸗mindener. Maſtrichter drückten ſich um 44, berbacher 
bis um 1 %, medienburger um 1 %. Nordbahn anfänglich % % böber, 
ſchließt 34 billiger. Oppeln⸗tarnowitzer bezahlte man 1 % theurer, Amſterd. 
Rotterdamer gewannen 1% 9, briegmneifier büßten 1 2 ein. Magdeb. Wit⸗ 
tenberger hoben ſich um 2 Oeſterr. Staatsbahn verkehrte nicht eben lebhaft, 
4 höher. 1 x f 8 

reußiſche Fonds ftellten ſich höher bei guter Frage. Die freiwillige An- 
lebe ball man , die anderen 6104 hoher; um eben fo viel hoh ſich 
Prämienanleihe. Staatsſchuldſcheine blieben unverändert. Die meiſten Brand: 
briefe waren auch heute offerirt, nur für die poſenſchen blieb zu unverändertem 
Gebote Frage. Poſenſche Rentenbriefe verloren %. (B. u. 9.3.) 


Berlin, 7. Dez. 1857. 
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450 Gl. (ercl. Div.) Concordia (n Köln) 108 Gl. (erel. Divid.) Magdeburger 
100 Br. (ind. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112¼ Br. 
Mühlh. Dampf⸗Schlevp⸗ 110 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 79 Br. Hoͤr⸗ 
der Hütten⸗Verein 122 Br. Gas⸗Aktien: Continental⸗ San 90 Br. 

Auch heute war die Börſe in ziemlich günſtiger Stimmung und mehrere 
Aktien wurden im Laufe des Geſchäfts höher bezahlt, beſonders Berliner Han⸗ 
dels⸗Geſellſchafts⸗ und ſchleſiſche Bank⸗Vereins⸗Antheile, Darmſtädter Zettel⸗ 
Bank⸗ und Deſſauer Credit⸗Bank⸗Aktien. — Nachdem die Ordres irt wa⸗ 
ren, drückten ſich die Courſe der beiden letztgenannten wieder merklich. 


Berliner Börse vom 7. Dezember 1857. 


Niederschlesische „4 88 ba. 
dito Pr. Ser. 1. II. 4 
dito Pr. Ser. III. 4 
dito Pr. Ser. IV. 5 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. 44 ½ 98 bz. La 
Staats-Anl. von 1880 15 = 


dito 1852,41, 19817, ba. Niederschl. Zweigb. 

dito 183314 901 iederschl. Zweigb.it |— — — 
dito 1854 4% 084% 8 9 185 ilh.) 1 [12% & * br. 
ur HR > abz Oberschlesische A. 3½ 136 bz. 

Fr 984% be. dito B. 3% 127 bz 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 814 bz. dito 6. 12852 ba. 
Barre, Seb bf 1e/ 100% #107 ba. N © oh Bee le 

erliner -Obl. — — - 5 
2 Au u. Neumark. 3½ 811, B. dito Prior. B. 13% r 
Sf: n 3128115 dito Prior. D. 4 88 * 
3 3 £ 4 Z 2 AB. dito Prior. E. 3% 73 B 
5 Na . . 35 816. Oppeln. Tarnowitzer #3 ba. 
2 (Schlesische 37 — — Prinz- Wilh. (Stv. — 
„Kur- u. Neumärk.|4 89 6. Br ee * 3 45 2 
3 |Pommersche . 18 Rheinische ...... 1 861% bz 
2 FPosensche a N dito (St.) Prior. 4 90½ G 
2 Preussische . .4 88½ B. | lo Prior. E 
West. u. hein. 4 — — — dlta y. i 
= Sächsische ’ 90 G. Ruhrort- Crefelder . 87 B. 
Schlesische . 4 — — dito Prior. I. 4, 
Friedrichsd'or .. 9 — 1137 bz. dito Prior. II. 3 
F — 1091, bz || dito Prior. IL. . 4 — — 
u TE Blase rn || Russ, Staatsbahnen. | 
— — 18 * 1, 
Ausländische Fonds. | e 1715 Een 
Oesterr. Metall. 5 76½ E. dito Prior. 4 ——— 
dito 54er Pr.-Anl.'4 101% B. Thüringen 4 121%, bz. 
dito dur zaflehes eig etw. ba. u. B. dito ll E. 4% 8 8 
n Anleihe 5 102% B. WII ab an: . 11 vn 982 6.1V .Ser.96Y,B. 
5 95 N l be Adam N „ * à 43 bz. 
O. Pon. Seh. „ 7 ann 7 9 | e 
7 ſandbriefe .|4 I — — dito III. Em. . bi — 
dito III. Em. ..4 81½ G 
poln. Obl. 4 500 F 821% G | Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
e 1 5 ie 11 8. | Press, Bank-Anth. 15 143½ bz. 
Kurhess. 40 Thlr. .| — 8 8e. be. Braunschw. Bank 4 . f 1114, 0. 
Baden 35 FI.. 2 — — | Weimarisehe Bank > 90 4 68½ bz. u. G 
Aeocotlen- Course. ——— eln 
Aachen Mastsiehter f 14 br. Hamb. Nordd, Bankd 19% A724 b. 
Aachen-Mastrie } 5 2 „ba ‚131, a 72½ ba 
Amsterdam-Rotterd. 4 55 125 > | „ Vereins-Bank 4 93 0 2 
Bergisch-Murkische. 4 113% bz ! 8 4 100 G 
dito Prior 8 remer „ 4 10 B. 
et er 45 123 — Luxemburger a 15 In G. 
Berlin-Anhalter .. 4 129% bz. Darmst. Zettelbauk 4 88 & 87 be, u. E. 
D Darınst, (abgest.) 4 84 a 83½ 4 & ba. 
8 ll! Inn Sen fall 3 — ter ee > — % 
dito Prior Ya eipz. Creditb.-Act, etw. hz. 
een Em... Will Meininger „ 4 18 8. 
Berlin-Potsd.-Mgdb.|4 136 bz. Coburger 4 667 B. 
dito Prior. A. B.(4 — — Dessauer 4 ‚31% à 37 à 38 br. 
dito Lit. O Mi — — Jassyer 1 89 ba. u. G. 
dito: Lik % MAL Oesierr. 5 00 ba. 
Berlin-Stettiner . 4 17 baz. Genfer „ 4 440 bz. u. B 
dito Prior. 4½% — — Ser. II. — — || Dise.-Comm.-Anth. 4 |92% 4 ½ bz 
Breslau-Freiburger 4 110 bz. Berl. Haudels- Ges 68 4 70 bz. u G 
dito neueste .. 4 ‚961, B. Preuss. Handels-Ges.|4 % br. 
Köln-Mindener . 3½ 1431, ba. Schles. Bank-Vereind 72 bz. 
dito Prior. — 1 Minerva-Bergw.-Act. s 79 B 
dito 1: 155 eh 100% bz Berl. Waar.-Cred.-G.)4 195% bz. u G. 
dito II. Em. 4 ... —. —,r.r.— 
He Wechsel-Course. 
ren —— . 2M. 140% bz. 
Erde Pei 8 258 . % ba. Hamburg 8 K. 8.18275 B. 
Ladwigah.-Hesbach. A 14d b. Pilo TR ac ha. 
Magdcb.-Halberst, % [198 B. Bondon 2 % 17 bz. 
Nagdeb.-Wittenb. Is 29 bz Wien ELDER. 1 Bed be u. B. 
e ee deere ee, 0. 
8 . „ M 4 4 bz u. B. Leipzigs. 8 T. 00 br 
e ner. Ir * dito 2M 8 f, B. 
Sent. ee Frankfurt a. M. . 2 M.. F ba. 
eustadt-Weissenb. 4% |— — — Petersburg. J W.Jd3 3. B. 


Berlin, 7. Dezember. Weizen loco 50—68 Thlr. — Noggen loco 
38—39 Thlr., Sopfd. 39 Thlr., 90pfd. 39% Thlr., Dezember — — 
Januar 38 —38—38 ½ Thlr. bezahlt und Gld., 387% Thlr. Br., Januar⸗ 
Februar 33% — 38 — 38% Thlr. be. und Gld., 38 7, Thlr. Br., Frudiahr 41 
bis 40—40 4 —40½ Thlr. bez. und Gld., Aale Thlr. Br. Mais Juni 41/— 
9 Thlr. bez., 4144 Dir Br., 41 Thlr. Gld. — Hafer 28—34 Thlr., 
53pfd. 32 5 Thlr. bezahlt, Frühjahr 30 Thlr. Br. — Rüböl loco 12% Thlt. 
bei: und Br., Dezember 12%—12°,,—12% Thlr. bez. und Br., 12% Thlr. 
Gld., Dezbr.⸗Januar 12 —12°,, Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Br., 12% Thlr. 
Gld., Januar⸗ Februar 12% Thlr. Br., 12%, Thlr. Gld., April⸗Mai 12, — 
12% Thlr. bezahlt und Br., 12% Thlr. Gld. — Spiritus ſoco 16% — 
17% Thlr., mit Faß 17%, Thlr., Dezember und Dezember: Januar 17— 
17% Thlr. bez. und Gld., 17%, Thlr. Br., Januar: Februar 174—17% Thlr. 
bezahlt. Br. und Gld., Februar⸗März 18% Thlr. bez. und Br., 18% Thlr. 
Gld., März⸗April 19% Thlr. Br., 19 Thlr. Gld. April⸗Mai 19730 Thlr. 
0 und a 19% Thir. Gid., Mat: Juni 20% Thlr. bezahlt und Gld., 
20% Thlr. Br. 

Weizen ſtill. — Roggen loco zu unveränderten Preiſen einiger Umſa 
Termine in ſchwankender Haltung und etwas billiger verkauft; gekündigt Br 
dert Wispel. — Nüböl feit, Preiſe wenig verändert. — Spiritus in feſter 
Haltung und höher bezahlt; gekündigt 60,000 Quart. 


— 


ber 3 debe 60 8 8 Bus 8 ie u 8 
5 er 60—63 — r. bez., Alles pr. „ 89 5 
pr. Dezember 60 Thlr. Br., 59 Thlr. bez. und Gb. pr. Gele Fe ah 
63 Thlr. Gld. Roggen matt, loco pr. 82pfd. 36—364, Thlr. bez., S2pfd. 
pr. Dezember 7 Thlr. bez. und Br., pr. Frühjahr 414, Thlr. bezahlt 
und Br., 41 Thlr. Gld., pr. Mais Juni 42%, Thlr. bezahlt, 42 Thlr. Br. — 
Gerſte 7/ öpfd. pr. Frühiahr 38 Thlr. bezahlt. — Wübol 15 loco 11% 
Thlr. bez. und Br., pr. Dezember 11% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 12% Thlk. 
Gl. — Spiritus matt, an Produzenten 22% % bez., loco mit Faß 22 % 


r., wei⸗ 


bez., ohne Faß 21, —22 % bezahlt, pr. Dezember 21% % bez., pr. Januar⸗ 
Februar 21 % bez, pr. Februar - März 20,20% 4 bezahlt, pr. bjabr 


18% % Br. £ 
Piment 14% Thlr. tranſ. bez. 
Seriug fchott. crown und full Brand 12%—12%, Thlr. tranſ. bez. 
teinkohlen, große neweaſtler 17— 18 Thlr. bez. 
Leinöl loco inkluſive Faß — Thlr. Br. 
Leiuſamen, pernauer 12 Thlr. Br., rigaer 10½ Thlr. Br. 


Breslau, 8. Dezember. [Produktenmarkt.] „Für gute Qualis 
täten von Weizen, Roggen unverändert feſt, zu geſtrigen Preiſen einige Kanfluſt; 
für alle andern Getreidearten matt. — Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Geschäft, 
flaue Stimmung, Preiſe nominell. — Spiritus feſter, loco u. Dezbr. 7 G. 

Weißer Weizen 60—63—66—70 Sgr., gelber 56—58—60—63 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 48—52—54—55 Sgr. — Roggen 38—40—42—4 Sgr. — 
Gerſte 35—3/—3 —41 Sgr. — Hafer 30—32—34—35 Sar — Kocherbſ 
60—64—68— 70 Sgr., Futtererbſen 50—52—51—56 Sgr., Widen 44—45 bis 
en Sgr. Rene .. und 100 € 

interraps 98—10 r., Winterrübſen 90—94—96 
8 ee en a Sgr. nach Saal > 
e 14. 19 iße 15—16—17%— 18} 
Thlr. nach Qualität, A Allr, weiße 1208 


Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


